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5)ans ©ürft roirb als neuer Rechnungsprüfer 5)err R3alter £ifd)er, 3ii>
rid), gemäht.

©ie ©efdjaftsfihung mürbe für eine Stunbe unterbrochen burrf) ben

öffentlichen Vortrag oon $errn "5j3rof. ©r. ir)ans Btaft aus R3intertf)ur
über Sîlopftocks Söcfucfj in 31irid) im Sommer 1750. ©s mürbe gezeigt,

meld) ftarke Banbe im 18. 3al)rl)iinbert jroifdjen beut beutfcfjen unb
bent fdiroeijerifdjen ©eiftesleben beftanben unb meld) grojfe Bebeutung
3iiricl) bamals für bas beutfdje Schrifttum hatte- ©er Vortrag rourbe

mit lebhaftem "Beifall aufgenommen unb roirb im „Sprachfpiegel" er»

fdjeinen.

Räch einem gemeinfamen Rîittageffen machte ein Trüppcljen Ber»

fammlungsbefudjer einen Spaziergang nach ber „3üfd)erftube", bem aus
ber £anbi=3eit her bekannten ©afthaus am See, roo man bis zum
îlbenb gefellig beifammen blieb, ©ine 3al)resoerfammlung, bie fehr ruhig
oerlief, aber allen Teilnehmern in freunblid)er ©rinnerung bleiben roirb,
hatte bamit ihren Rbfdfluj; gefunben. ©er Schriftführer

„6nobismus fjeloetkus"' unô ?dn nôc
®. St. ©s foil £eute geben, roeldje für bie tägliche £ektüre bes

„Schroeizerifd)en 5)anbelsamtsblattes" nicht nie! übrig haben. S^onkurfe,

Rachlafjoerträge, 5)anbelsregifter, abhanben gekommene R3erttitel, ®r»

benrufe — banke höflich! ©as follen anbere lefen, foldje, bie es angeht!

3d) habe im ©egenteil fjerausgefunben, baff; unfer altes, gutes „iry&B"
manchmal ganz ergötjlictje ©ittge enthält. 3um Beifpiel bie Beröffent»
lid)ungett bes ©ibgenöffifdjen "Jimtes für geiftiges (oon mir unter»

ftridjen) ©igentum. B3as ba faft in jeber Ausgabe zum Borfd)ein
kommt, oerrät allerbings fo ziemlich bas ©egenteil : ©eiftigen Schroad)»

ftrom, hetnetifd)e Reisläuferei. ©er Schmuck frember Srebern, bas eng»

lifd)=amerikanifd)e Smhndjen, bie OJÎarke oon brüben. Slber offenbar
rentiert's: ©er Sdjroeizer roi 11 fcheint's büpiert fein, er roünfd)t offen»

bar Sanb in ben Rügen, er liebt offenfidjtlid) ben Rtann, ber mit

Spiegeln fid)t. ©ber ift es ganz einfach bie uitoermeiblidje Äef)rfeite
berühmter fd)roeizerifd)er RJeltoffenfjeit? ©ine alpine 31bart oon Sno»

bismus? ©ie itberroertung bes SFremben unb bie Unterroertung bes

©igenen, tpeimifchen, Bobenftänbigen?
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Hans Dürst wird als neuer Rechnungsprüfer Herr Walter Lischer, Zü-
rich, gewählt.

Die Geschäftssitzung wurde für eine Stunde unterbrochen durch den

öffentlichen Bortrag von Herrn Prof. Dr. Hans Mast aus Winterthur
über Klopstocks Besuch in Zürich im Sommer 1750. Es wurde gezeigt,

welch starke Bande im 18. Jahrhundert zwischen dem deutschen und
dem schweizerischen Geistesleben bestanden und welch große Bedeutung
Zürich damals für das deutsche Schrifttum hatte. Der Bortrag wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen und wird im „Sprachspiegel" er-
scheinen.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen machte ein Trüppchen Ber-
sammlungsbesucher einen Spaziergang nach der „Fischerstube", dem aus
der Landi-Zeit her bekannten Gasthaus am See, wo man bis zum
Abend gesellig beisammen blieb. Eine Jahresversammlung, die sehr ruhig
verlief, aber allen Teilnehmern in freundlicher Erinnerung bleiben wird,
hatte damit ihren Abschluß gefunden. Der Schriftführer

„Snobismus Helveticus" unö kein Ende

E. St. Es soll Leute geben, welche für die tägliche Lektüre des

„Schweizerischen Handelsamtsblattes" nicht viel übrig haben. Konkurse,
Nachlaßoerträge, Handelsregister, abhanden gekommene Werttitel, Er-
benrufe danke höflich! Das sollen andere lesen, solche, die es angeht!

Ich habe im Gegenteil herausgefunden, daß unser altes, gutes „HAB"
manchmal ganz ergötzliche Dinge enthält. Zum Beispiel die Beröffent-
lichungen des Eidgenössischen Amtes für geistiges soon mir unter-

strichen) Eigentum. Was da fast in jeder Ausgabe zum Borschein

kommt, verrät allerdings so ziemlich das Gegenteil! Geistigen Schwach-

strom, helvetische Reisläuferei. Der Schmuck fremder Federn, das eng-
lisch-amerikanische Fähnchen, die Marke von drüben. Aber offenbar
rentiert's: Der Schweizer will scheint's düpiert sein, er wünscht offen-
bar Sand in den Augen, er liebt offensichtlich den Mann, der mit

Spiegeln ficht. Oder ist es ganz einfach die unvermeidliche Kehrseite

berühmter schweizerischer Weltoffenheit? Eine alpine Abart von Sno-
bismus? Die Uberwertung des Fremden und die Unterwertung des

Eigenen, Heimischen, Bodenständigen?

74



Sdpneckt bie in ©ranbfon gemachte 33réfilienne ltiirk(id) beffer, menu
Kio be Saneiro auf bcr Packung fteljt? Offenbar, fonft mürbe man
in £ugano nict)t mit „Sroabroat)"=3igaretten unb in 9Hüncf)enftein mit
ber SOÎarke „Orforb" um fid) minken. 3rgenbroo ftefjt natürlid), gang
idein gebrückt, „Made in Switzerland" ober „Extension suisse".

Ergo: Scljmiere beinen Dïïotor mit „Ever clean" aus 3üri, onbu»
liere mit „Hurry well" aus SOüsnarf)t unb bräune bid), o if)elbenbraut,
mit ber armbrnftgeftempelten „Sunray"-£ampe! Stiiije fobann beine

miiben Sdifje mit einem Seffiner „Comfi-Pad"-SÇiffen, bedecke bein

$)aupt mit einem „Very-well"-^)ut, bito Seffiner Fabrikat, ober näf)re

bid) mit „Pop-Corn" aus 3ürid) 1! Sßeteudjte beine Älaufe mit „Flex-
light" aus Opfikon, trockne beine Ceibestpillen, roackere 5)eloetia, in
einem 33asler „Dry tumbler", unb fo bu anbere irbifd)e ©liter trocken

galten roiltft, kaufe beizeiten „Swissimmobil"-3ertifikate! 33ead)te bei

Straßenkreuzungen als oerketjrserjogener Bürger bie tjeroorragenben

„Webslight"-Signale (Sdfratjgerroar) unb bie 9)tarkierungsfireifen, roel*

d)e man mit ber „Street-Marker"-3Jiafd)ine aus £ugano auf ben îtfpijalt
fprißt; bies befonbers bann, roenn bu glücklicher 'Sefitjer eines „Cycle
New Sterling" aus „Geneva" fein foilteft. 5Benn bu ©efd)äftsmann
bift unb beiner ^unbfame bebilberte Angebote fd)icken möd)teft, fo kann
id) bir „Quick-Plast"-2)ruckftöcke einer bekannten basier 3irma ange»
legentlid) empfehlen. „Ever sex" oom 3ugerfee, bort, roo bie 9löteli
breimal fcijroimmen, ftärkf nnb beruhigt bie 9ieroen. "33ielleid)f aber be=

gniigft bu bid) mit einem täglichen 3Jtittagsnickerd)en auf „Peerless"-
gefederter SOTatraße (St. ©aller Fabrikat), Hnroeit ber „Sunny S.A."
in einem l)eimeligen Stäbtcljen am ©enferfee roäd)ft ein mündiger 2Baabt=

länber, fie felbft (bie S. î(.) aber bringt „Sleesil" als oortreffltdje
Eötftange auf ben Diarkt.

35einal)e t)ätte id) meinen „Eye Ease Paper"*Sd)reibblock aus
ber Serner Eätiggaffe oergeffen, auf dem id) biefen Sd)roeigerrood)e=
Äulturartikel oerbrod)en Ijabe. Good bye!

(^reffebienft ber „6d)meijermod)e")
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Schmeckt die in Grandson geinachte Brésilienne wirklich besser, wenn
Rio de Janeiro auf der Packung steht? Offenbar, sonst würde man
in Lugano nicht mit „Broadway"-Zigaretten und in Münchenstein mit
der Marke „Oxford" um sich winken. Irgendwo steht natürlich, ganz
klein gedruckt, „lUocie in Zxvitxerlanä" oder „Extension suiose".

lZrgci: Schmiere deinen Motor mit „Lver oleon" aus Züri, ondu-
liere mit „Uurrx well" aus Küsnacht und bräune dich, o Heldenbraut,
mit der armbrustgestempelten „8uors>"-Lampe! Stütze sodann deine

müden Füße mit einem Tessiner „Oornfi-k>s6"-Kissen, bedecke dein

Haupt mit einem „Very-velL'-Hut, dito Tessiner Fabrikat, oder nähre
dich mit „Pop-Oorn" aus Zürich 1! Beleuchte deine Klause mit .küex
ligüt" aus Opfikon, trockne deine Leibeshüllen, wackere Helvetia, in
einem Basler „Or^ tumkier", und so du andere irdische Güter trocken

halten willst, kaufe beizeiten „ZvissimmobiL'-Zertifikate! Beachte bei

Straßenkreuzungen als verkehrserzogener Bürger die hervorragenden

„>VeIzsligt>t"-Signale (Schwyzerwar) und die Markierungsstreifen, wel-
che man mit der „8treet-Nsrksr"-Maschine aus Lugano auf den Asphalt
spritzt? dies besonders dann, wenn du glücklicher Besitzereines »Qxcle
iblev Sterling" aus „Oenevs" sein solltest. Wenn du Geschäftsmann
bist und deiner Kundsame bebilderte Angebote schicken möchtest, so kann
ich dir „()uick'PIost"-Drnckstöcke einer bekannten Basler Firma ange-
legentlich empfehlen. „Lver ssx" vom Zugersee, dort, wo die Röteli
dreimal schwimmen, stärkt und beruhigt die Nerven. Vielleicht aber be-

gnügst du dich mit einem täglichen Mittagsnickerchen auf „peeriess"-
gefederter Matratze (St. Galler Fabrikat). Unweit der „Luring 8. K."
in einem heimeligen Städtchen am Genfersee wächst ein mundiger Waadt-
länder, sie selbst (die S. A.) aber bringt „Zteesil" als vortreffliche
Lötstange auf den Markt.

Beinahe hätte ich meinen k>aper"-Schreibblock aus
der Berner Länggasse vergessen, auf dem ich diesen Schweizerwoche-
Kulturartikel verbrochen habe. Oovci kxe!

(Pressedienst der „Schweizerwoche")
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